
rhiere schlachtet, welche dann von den Wallfahrern ver-

zehrt werden. Nur der Kopf, die Hörner und die Kno¬

chen werden in dem Heiligthum aufbewahrt. Sie ha¬

ben verschiedene heilige Oerter und Felsen. — Jetzt

werden sie von den Russen, mit denen sie sonst in Feind¬

schaft lebten, als Unterthanen betrachtet.

/

IX. D i e Tfchuktschen.

Die Tschuktschen gehören zu den zahlreichen, und

größtentheils als Hirtenvölker ganz nomadisch lebenden

Völkerschaften des großen Landstrichs, der beinahe das

ganze nördliche Asien umfaßt, und nnter dem Namen

Sibirien bekannt ist. Diese Provinz des ungeheuren
Reiches, welches den neunten Theil der ganzen Erde in

sich faßt, stellt uns ein sehr buntes Gemälde von Sit¬

ten, Gebräuchen und Menschengesichtern auf, und zeigt

uns Nationen, welche eigentlich keine Heimath, auch

keine bürgerliche Verfassung, keine Gesetze, keinen Zu¬

sammenhang unter einander, und so wenig Empfäng¬

lichkeit für das Bessere haben, daß sie seit Jahrhunder¬
ten ihrer Rohheit treu geblieben sind, und von den

Russen weder Handwerke, noch Künste angenommen

haben. Diejenigen unter diesen Völkerschaften, welche

den östlichen Theil Sibiriens bewohnen, sind die Juka-

giren, Kamtschadalen (auf einer großen Halbinse
des


